


















Das gemeindliche Leben in der Kirche ist so, wie es immer war. Mal kommen wenige
zum Gottesdienst, ein andermal ist die Kirche voll bis zum letzten Stuhl.

Und wieder einmal ist die Martin-Luther-Kirche in Spiegelau für eine besondere
Feier gut. Aber lassen wir die Lokalzeitung berichten, immer noch der Grafenauer
Anzeiger, wenn auch inzwischen in anderer Hand.

Stehend v.l.: Florian und Dr. Hans Bibelriether, Christian Ueberham, Pastoralreferentin
Maria Öllinger, Monika Baum, Diakonin Gabi Neumann-Beiler, Pfr. Friedemann Kohler.

Grafenauer Anzeiger vom 26.4.2000

- 60 -

Martin-Luther-Kirche Spiegelau



100 Jahre Martin-Luther-Kirche in Spiegelau.

Ein ganzes Jahrhundert ist es her, seit das kleine Kirchlein seiner Bestimmung
übergeben und geweiht wurde. Ein Grund zu feiern und der Menschen zu gedenken,
die hier “eine würdige Stätte Gottes” und eine “Zierde … der ganzen Spiegelauer
Gemeinde” geschaffen haben.

Das auf Seite 62 abgedruckte Festprogramm gibt Auskunft über eine ganze Reihe
von Veranstaltungen anlässlich des Jubiläums.

Die Festpredigt am 3. November 2001 hält - wie sollte es anders sein - der
Regensburger Kreisdekan und Regionalbischof Dr. Helmut Millauer. Besonders
freut man sich darüber, dass der Gustav-Adolf-Werk und die sächsische
Landeskirche vertreten sind, die den Kirchenbau damals sehr unterstützt haben.

Pfarrer Friedemann Kohler und Diakonin Gabriela Neumann-Beiler eröffnen die
Veranstaltungsreihe mit einem festlichen Abendmahlsgottesdienst. Das Besondere
daran: Es sind alle diejenigen extra eingeladen, die in der Martin-Luther-Kirche
getauft, konfirmiert oder getraut wurden. Dieser Gottesdienst zum Auftakt der
Jubiläumsfeierlichkeiten kommt gut an. Die Kirche ist bis auf den letzten Platz
besetzt. Der Kirchenchor der evangelisch-lutherischen Kirchengemeinde Grafenau
gibt sein Bestes. Es ist der erste öffentliche Auftritt mit der neuen Chorleiterin Frau
Weiß. Ein kleiner Stehempfang im Grünen rundet die Feier ab. Die Sonne strahlt
dazu vom stahlblauen Himmel.

Pfr. Kohler mit den Ehrengästen.
Sie alle sind mit der Martin-Luther-Kirche in besonderer Weise verbunden.

Entweder wurden sie hier getauft, konfirmiert oder getraut.

(hinten, 3.v.r.)
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Das Programm für die 100-Jahr-Feier (Vorderseite).

Das Programm für die 100-Jahr-Feier (Rückseite).
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Ökumenisches Orgelkonzert mit Manfred Kamp, Hagen in der
katholischen Pfarrkirche. Hier mit seiner Frau.

Abendgottesdienst anlässlich der Grundsteinlegung vor 100 Jahren. Anschließend ein
gemeinsames Lagerfeuer. Bild links: Pfarrer Friedmann Kohler, Bild Mitte v.l: Pfarrer Julius

Kasperowitsch, Bürgermeister Josef Luksch, Otto Öllinger, Pfarrer BGR Hubert Gerstl.

Orgelkonzert in der Martin-Luther-Kirche mit Ingrid Eismann, Stuttgart.

Feste feiern wie sie fallen.

Mit insgesamt 11 Veranstaltungen feiert die evangelische Gemeinde zusammen mit
allen, die daran teil haben möchten, das Kirchenjubiläum: gelebte Ökumene.
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Benefizkonzert in der Martin-Luther-Kirche mit Otto Öllinger und seinen Freunden.

Buchvorstellung mit Hermann Beiler. Musikalische Begleitung: Beate Rolli und Michael Kordick.
Bild rechts oben: Autor Hermann Beiler und Kunstmaler Rudolf Seidl.

Geistliches Konzert mit Gabriele Grimm, Mezzosopran und Kurt Brunner an der Orgel.
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Festgottesdienst mit Heiligem Abendmahl
anlässlich der Einweihung der Martin-Luther-
Kirche vor 100 Jahren.
Bei dem feierlichen Einzug trägt Oswin
Breidenbach die alte Bibel, die damals zur
Grundausstattung der Kirche gehörte und
Renate Wonner eine eigens angefertigte Kerze.

Das Heilige Abendmahl,
zelebriert von Diakonin

Gabriela Neumann-Beiler.

Anschließend trifft man sich im
extra aufgebauten Zelt vor der
Kirche zu einem kleinen
Stehempfang.
Der früher hier zuständige
Pfarrer Hermann von Segnitz-
Boss erzählt von alten Zeiten.
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Feierlicher Einzug zum Festgottesdienst mit
Festpredigt am Samstag, 3. November 2001.

Der evangelische
Kirchenchor singt heute

zusammen mit dem
Kirchenchor der

katholischen Pfarrei
Oberkreuzberg.

Wie vor 100 Jahren predigt der Regensburger Dekan; diesmal Regionalbischof Dr. Helmut Millauer.
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Die Festgemeinde zieht
zum Hartl-Saal. Dort gibt
es Grußworte, Speis’
und Trank.
Pfarrer Friedemann
Kohler begrüßt.

Diözesanadministrator Lorenz Hüttner

Grüße aus Sachsen überbringt Dr. Ulrich Böhme.

Bürgermeister Josef Luksch. Landrat Alfons Urban

Dekan Walter Schmidt aus Passau

Martin-Luther-Kirche Spiegelau



Die versammelte Geistlichkeit:
v.l.:Diakonin Gabriela Neumann Beiler, Pfarrer BGR Hubert Gerstl, Herr Thomas Thiele,

Dekan Heinrich Erhart, Pastoralreferentin Maria Öllinger, Pfarrer Julius Kasperowitsch,
Regionalbischof OKR Dr. Helmut Millauer, Diözesanadministrator Lorenz Hüttner,

Pfarrer Friedemann Kohler, Dekan Walter Schmidt, Pfarrer Thomas Plesch,
Pfarrer Ernst-Marin Kittelmann, Pfarrer Dieter Helbig, Pfarrer Joachim Garms.
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Pfarrer Joachim Garms, der vor 50 jahren
hier ordiniert wurde, berichtet von seiner

Zeit als Pfarrer im Grafenauer Land.

Wie die Sachsen in den Bayerischen Wald
kamen und dort Fabriken und eine Kirche
bauten. Ein Ausflug zurück in die Geschichte
mit Buchautor Hermann Beiler.
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Wie geht’s weiter?

Gegenwart und Zukunft der Kirche sind Kinder und Jugendliche. Sie zu gewinnen
und zu begeistern ist die Aufgabe der Gemeinde und der haupt- und ehrenamtlichen
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter. In Spiegelau ist man auf einem guten Weg. Die
alte Kirche als Stätte des Glaubens ist auch für die Kinder interessant, wenn sie
richtig herangeführt werden.

Im Rahmen eines Projekts im Religionsunterricht lernen die Kinder der Grund- und
Hauptschulen ihre Kirche kennen.

Der zuständige Kirchenvorstand erachtet es als wichtig, Kindern auch schon vor der
Konfirmation die Möglichkeit zu geben, Abendmahl zu feiern. Wo könnte das für die
Kinder schöner sein, als in ihrer kleinen Ortskirche.

Kinder in der Martin-Luther-Kirche. Die
Bänke sind gar nicht so unbequem. Und
der Turm (Bild oben) ist natürlich
besonders interessant.

Diakonin Gabriela Neumann-Beiler feiert mit Kindern der Grundschule
Spiegelau in der Martin- Luther-Kirche das heilige Abendmahl.
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Zum Schluss.

Der Kopf brummt. Es ist Zeit, den Stift zur Seite zu legen. Trotz moderner Technik ist
immer noch genug Handarbeit nötig. Hunderte von Dokumenten mussten gesichtet
werden und ebenso viele Fotos angeschaut, bewertet und verarbeitet. Dann geht es
auch darum, den ganzen Wust an Daten und Fakten “einzudampfen” in lesbare
Portionen. Was ist wichtig? Was kann ich weg lassen? Dazu der Zeitdruck. Es
scheint so zu sein, dass ein Buch über einen Kirchenbau mehr Zeit braucht, als der
Bau selbst.

Viel konnte man lernen beim Lesen der alten Dokumente. Über die Zeit vor 100
Jahren und über die Menschen damals. Wenn es auch oft mühsam war, die deut-
sche Schrift zu entziffern. Aber manche heutige Handschrift ist schwerer zu lesen.
Meine Hochachtung vor den Pionieren dieser Zeit ist noch einmal gestiegen. Man
müsste noch weiter forschen: was ist aus ihnen geworden? Jean Emil Porst zum
Beispiel. Nach dem Kirchenbau nahm er sich gleich noch ein weiteres Projekt vor.
Noch schwieriger und noch höher auf dem Berg. Direkt unterhalb des Rachelgipfels
hat er zusammen mit den anderen Mitgliedern des Bayerischen Waldvereins in
Spiegelau das “Waldschmidt-Haus” errichtet. Oder Ernst Petzold: In den zwanziger
Jahren fragt er aus Chemnitz noch einmal nach beim Evangelischen Verein, ob man
wirklich genug Mittel habe nach der Geldentwertung. Er würde schon noch etwas
beitragen. Oder Erika Petzold: Hat sie die Kirche auf dem von ihr gestifteten
Grundstück oft besucht? Was ist aus ihr geworden?

Aber ich will jetzt aufhören und wünschen, dass auch Sie aus diesem kleinen Buch
über das kleine Kirchlein ihren Gewinn ziehen können.

Danken möchte ich an dieser Stelle Herrn Dekan i.R. Albert Strohm, der die zeitrau-
benden Recherchen in den Landeskirchlichen Archiven übernommen hat. Dank
auch an Pfarrer Friedemann Kohler, der das Archiv des Pfarramtes für mich öffnete.
Vielen Dank auch an alle, die mit Fotos und Berichten mitgeholfen haben, wie
Pfarrer Garms, Pfarrer Kasperowitsch, Familie Nannig und Frau Weitl.

Mein ganz besonderer Dank gilt meiner Frau Gabi Neumann-Beiler, die mich mit
“Rath und Tath”, Ideen und Kritik unterstützte und oft genug Korrektur gelesen hat.
Und außerdem hat sie mich in dieser Zeit ertragen - und das war gewiss nicht leicht.

Und herzlichen Dank an alle, die sonst noch mit geholfen haben.

Hermann Beiler
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Anhang:

Zeittafel
Pfarrer in Spiegelau

Literatur
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Zeittafel

1.1.1889
In Zwiesel wird eine Reisepredigerstelle eingerichtet. Auch Spiegelau wird nun wie
Grafenau von Zwiesel aus betreut.

28.1.1900
Mit Gott - Protokolle der Vereinssitzungen

Protokoll der Gründungsversammlung
Aus der deutschen Schrift übertragen:
“I. Versammlung.

Auf Veranlassung der Protestanten in Spiegelau erschienen 7 Personen im
Gasthof Steinklamm um eine Vereinigung der Protestanten im Ort und
Umgebung zu gründen. Nach längeren Aussprachen wird ein Protestanten-Verein
gegründet und beschlossen, sämtliche Glaubensgenossen in Spiegelau und
Umgebung zum Beitritt aufzufordern.
Es wird zur Wahl der Vorstandsmitglieder geschritten. … als Prüfer Herr
Verwalter Porst, als stellvertretender Kassier Herr Krug, als Schriftführer
Verwalter Arlt. Zur Fassung der Statuten wird beantragt, eine weitere
Versammlung einzuberufen und hierzu der Gasthof Steinklamm in Neuhammer
als Versammlungsort am Freitag den 2. Februar 1900 Nachmittags 4 Uhr
bestimmt.”

2.2.1900
Der Verein wird gegründet. Auszug aus den Statuten des Vereins:
§ 1 Der Verein hat den Zweck, das religiöse Leben der evangelischen Gemeinde in
Spiegelau zu pflegen und nennt sich “Evangelischer Verein Spiegelau”.
Es ist also kein “Kirchenbauverein”, wie er oft fälschlicherweise genannt wird,
wenngleich er sich dies als erste Aufgabe vornimmt.
Für den Zweck des Kirchenbaues wird eigens ein Bauausschuss bestimmt.
“Weiter wird der Vorstand veranlasst, dahin zu wirken, dass in Spiegelau
Gottesdienste abgehalten werden können und hat der Verein beschlossen eine
Kapelle in Spiegelau zu erbauen. Infolge Bewilligung einer größeren Geldzeich-
nung und Abtretung von Grundstück seiten eines Mitglieds ist der Bau der
Kapelle gesichert.”
“Betreff des Baues der Kapelle wird eine Baukommission bestimmt und hierzu
Herr Max Fischer, Herr Hermann Exner, Herr Oswald Burkhardt
gewählt, welche ihre Beschließungen dem Vereinsvorstand unterbreiten.”

4.3.1900

… durch gütige Vermittlung des Herrn Geistlichen (sind) der Gemeinde Spiegelau
12 Gottesdienste im Jahr gesichert, sobald eine Kapelle in Spiegelau erbaut ist.
Weiter hat sich Herr … Maler Ladewich, Deggendorf bereit erklärt, für die Kapelle
ein Bild zu malen.”

1889

1900

“III. Versammlung
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13.3.1900
Das Königlich prot. Konsistorium in Bayreuth erhält eine Anfrage wegen der
Pastorisierung der Protestanten Spiegelaus. Darin ein Schreiben des Landeskon-
sistoriums des Königreichs Sachsen mit der Bitte um Stellungnahme. Von dort
geht es weiter nach Regensburg.

28.3.1900
Regensburg hat gegen den Plan nichts einzuwenden. Vielmehr wird mit den
hohen Fahrtkosten der Arbeiter und den niedrigen Kosten für so ein Kirchlein
argumentiert. Außerdem kann man sich so aus Grafenau weg verlagern, wo man
als evangelische Gemeinde große Probleme hat.

29.3.1900
Bayreuth schreibt nach München, man habe Regensburg zur Stellungnahme
aufgefordert. Nach Bayreuth selbst sind die unzulässigen Anträge nicht gelangt.
Zweifel werden angemeldet und Ärger, dass man sich mit dem Kapellenbau
zuerst nach Sachsen und dann erst an Bayern wendet.

5.4.1900
Königl. Oberkons. möchte wissen, wie viel Protestanten, darunter wie viel
Sachsen und ob nicht auch ein Fabrikraum für die Gottesdienste reicht.

15.4.1900
In der Unterhaltungs-Beilage zur Passauer Zeitung wird ein Bericht über eine
Bahnreise durch Spiegelau nach Grafenau abgedruckt. Auf diesen Bericht
bezieht sich auch eine der Begründungen für eine eigene würdige Kirche.

20.4.1900
Reisepredigerstelle Zwiesel:
Die Zahl der Protestanten im Bereich Grafenau/Spiegelau beträgt 81 Seelen.
Davon 51 Sachsen und 30 Bayern. Davon sind in Spiegelau wohnhaft 35
Protestanten, davon 32 Sachsen. Man muss dann noch weitere 17 Leute dazu-
zählen, die über den Sommer da sind. Also 52 Protestanten, davon 42 Sachsen.
Gottesdienste in einem Fabrik- oder sonstigen Raume abzuhalten schließt der
Reiseprediger aus. Er beklagt sich auch über die Verhältnisse in Grafenau und
dass man dort schon verspottet würde, weil die Protestanten im Wirtshaus
Gottesdienste feiern müssten.

28.4.1900
Den Spiegelauer Protestanten wird die Anrufung der bayerischen Gustav-Adolf-
Stiftung und des lutherischen Gotteskastens empfohlen.

Das Oberkonsistorium eröffnet dem Konsistorium in Bayreuth und Regensburg,
dass das sächsisch Evangelisch-Lutherische Landeskonsistorium die
Evangelisch-Lutherischen Glaubensgenossen in Spiegelau unterstützen wird.

7.5.1900
Der Reiseprediger wird gemahnt, sich an die Vorschriften zu halten.
Zum Bau einer Kapelle in Spiegelau sei das sächsische Landeskonsistorium, aber
nicht die für eine bayerische Gemeinde zuständige Gustav-Adolf-Stiftung in
Ansbach und der lutherischen Gotteskasten angegangen worden.
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Insbesondere will man “die Erbauung und die Ausschmückung einer würdigen
Stätte für Evangelisch-Lutherische Gottesdienste” fördern. Drei Jahre lang sollen
jährlich 300 M jeweils im Juli übersandt werden.

Der Reiseprediger Dietz legt in einem Schreiben an das Konsistorium in Bayreuth
dar, dass die Unterstützungsbitte nicht von ihm sondern allein von den sächsi-
schen Glaubensgenossen ohne sein Vorwissen ausgegangen ist.
“Ich hätte es nicht gewagt, ohne Zustimmung meiner vorgesetzten Behörde mich
an ein außerbayerisches Kirchenregiment mit einem Bittgesuche zu wenden.”

19.6.1900
5. Monats-Versammlung
Porst berichtet von seinen Fahrten bei denen er Baumaterial beschafft. Dekan
Koch aus Regensburg erklärt sich bereit, bei der Beschaffung der Altargefäße
vermittelnd einzutreten.
Dieser rät auch, die Grundsteinlegung in aller Stille vorzunehmen. Sämtliche
Versuche des Herrn Porst, Unterstützung zu erlangen, hatten guten Erfolg.
Herr Fischer erklärt, den Bauplatz ganz für sich zu übernehmen und nochmals
vermessen zu lassen. Es wird beschlossen den Bau so schnell wie möglich zu
beginnen. Um das Bauholz wird das Forstamt Spiegelau gebeten.

6.7.1900
Vorstandssitzung: Der Bezirksamtmann teilte mit, dass die Bewilligung noch
längere Zeit in Anspruch nehmen wird. Man will nun Herrn Dekan Koch (der
anscheinend dem Vorhaben sehr wohlgesonnen gegenüber steht) bitten, für die
Beschleunigung einzutreten. Selbst schreibt man auch noch mal nach Grafenau.

Der bisher ins Auge gefasste Baumeister Holzinger wollte oder konnte die
Zahlungsbedingungen des Vereins nicht akzeptieren, weshalb man mit einem
Baumeister Kiefer verhandelt.

16.5.1900
Ordentliche Monats-Versammlung des Evangelischen Vereins: Geld kommt von
Prokurist Zahn 50 M, Petzold 15 M, Roscher Regensburg 30 M, Pfarrer
Blendinger als Ergebnis der Sammlung des evangelischen Sonntagsblattes
Redaktion 58,50 M, Porti und Reisespesen nach Landau ./. 3,50 M.
Rechtsanwalt Pohl in Traunstein veranlasst eine “Schilderung des Kirchenbaues”
in den drei größten Zeitungen Bayern. Leider ist nicht bekannt, in welchen. Herr
Fischer erklärt, dass er den Bauplatz zur Kirche kauft und dem Verein schenkt.
Die notarielle Verbriefung erfolgt noch.
Die Besitzer der Fa. Wildberger & Co (Militzer & Münch) haben sich bereit erklärt,
den Fußboden gratis zu liefern. Das Bauholz wird vom Forstamt zur Verfügung
gestellt, der Einschlag geht auf Konto der Firma Petzold. Wegen der inneren
Ausstattung haben Gönner des Vereins ihre Unterstützung zugesichert.
Baumeister Holzinger, der die Zeichnung angefertigt hat und Baumeister Stadler,
Dillingen sind veranlasst, Kostenvoranschläge anzufertigen.
Holzingers Voranschlag liegt bei 11.277 M für den Rohbau.
Wegen des Fensterglases wird mit Gebr. Tasche (Kathedralglas) in Zwiesel ver-
handelt. Herr Petzold, Schwager des Herrn Porst besitzt ein Preisverzeichnis für
Harmonium der Firma E. Müller, Werdau.
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10.7.1900
Ernst Petzold jun. kommt persönlich zur Monatsversammlung. Er bringt seine
Freude über das Vorhaben zum Ausdruck und stiftet 1.000 M. Er will auch mit
Rath und Tath zur Seite stehen. Er tritt dem Verein als aktives Mitglied bei.
Herr Fischer erklärt (wieder einmal), die Verbriefung des Grundstücks in den
nächsten Tagen vornehmen zu lassen. Herr Pommer stiftet 50 M und wird
Ehrenmitglied des Vereins.

28.7.1900
Das Amtsgericht Grafenau weist die Vereinsgründung zurück, weil die Vollmacht
des Vorstands nicht klar ist.

2.8.1900
Generalversammlung
Der Verein ist heute eingetragen.
Der Vorstand wird neu gewählt. Jean Porst bleibt 1. Vorsitzender, 2. Vors.
ist Max Fischer, Johann Krug = Kassier, Robert Arlt = Schriftführer,
Reiseprediger Dietz = ständiger Beisitzender.

Herr Wilsdorf will nicht Mitglied sein, stiftet aber 10 M. Angesichts seines
Reichtums und der Beteiligung anderer Evangelischer mit weit weniger
Einkommen eine sehr geringe Summe. Der 1876 in Chemnitz geborene Wilsdorf
gehört ebenfalls (wie Porst) zur Familie Petzold und wird 1910 die Firma Petzold
in Spiegelau übernehmen.
Herr Petzold gibt bekannt, dass Fräulein Erika Petzold das Grundstück zur
Kirche mit ihren Ersparnissen stiftet.

18.8.1900
Das königliche Amtsgericht: “Anliegend erhalten Sie die Statuten des o.g. Vereins
mit dem Bemerken zurück, … dass Änderungen in der Person des Vorstands
sofort anzuzeigen sind.”

20.8.1900
Der Grundstückskauf wird notariell verbrieft.
Das Grundstück wird erworben von drei Eigentümern.
Das Kirchengrundstück kostet 519,50 M und umfasst fast 3.000 qm.

4.9.1900
Der Kirchenbauplatz ist endlich gekauft und verbrieft. Dr. Müller aus
Philadelphia schickt einen Dollar = 4,20 M. Das Forstamt Spiegelau bewilligt
50 cbm Baumstämme für den Bau. Das Forstamt Klingenbrunn bescheinigt den
Einschlag des Holzes. Das Bezirksamt schreibt, es seien noch einige Formalitäten
vor dem Bau zu erledigen. Es wird beschlossen, den Bau der Kirchenstraße zu
beginnen und dem Simon Eder im Akkord zu übergeben.
Als neue Mitglieder kommen Dr. Hummel, Spiegelau und Fabrikbesitzer Sonntag,
Klingenbrunn dazu.

12.9.1900
Der Bauplan ist eingereicht. Die Nachbarn sind einverstanden.

21.11.1900
Vom Forstamt kommt als Spende das Bauholz.
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Dietz schreibt an Porst. Weitere Bittbriefe möchte er nicht schreiben (“ ... habe
ich keine Neigung...”), weil er weder Schriftführer noch 1. Vorsitzender ist.
Dann macht er darauf aufmerksam,“... dass alle an die evangelische Gemeinde
adressierten Schriftstücke in seine Hände zu gelangen haben.... Da der Vorstand
einer Kirchengemeinde immer der Geistliche ist und nicht der 1. Vorsitzende des
Evangelischen Vereins.” “… Daran müssen Sie sich schon gewöhnen”. “… Dieser
Zustand kann nicht von Dauer sein … denn Vorstand ist normalerweise immer
der Geistliche.” Es folgt die Klage darüber, dass man ohne die natürliche
Führung durch einen Geistlichen anzuerkennen, einfach am Reiseprediger vorbei
seine Pläne durchzusetzen versucht hat.

26.9.1900
Außerordentliche Versammlung
Wieder einmal wird beschlossen, den Bezirksgeometer zu beauftragen, die
Grenzen des Kirchengrundstücks richtig zu stellen.

4.12.1900
Unterstützungsgelder gingen ein im November 1900:
Central.Vorstand des Gustav-Adolf-Vereins Leipzig 1000 M
Zweig-Verein des Gustav-Adolf Vereins ? 50 M
Arbeiterverein Hirschfeld 5 M
Ernst Siegfried 5 M

Porst trägt “nach längerem Meinungsaustausch” das Schreiben des
Reisepredigers vor, der beantragt 1. Vorsitzender des Vereins zu werden. Der
Antrag wird abgelehnt.

24.3.1901
Die Lieferung der Bruchsteine soll nun von den Grundstücken des Herrn Ludwig
Stangl und der Frau Louise Stangl erfolgen. Das steinerne Kirchenkreuz wird von
der Firma H. Schmid in Pirna gratis geliefert. Die Firma bietet auch an den
Taufstein für 32 M und den Kanzelfuß anzufertigen.

20.4.1901
Der Dresdener Architekt und Baumeister Robert Wohlfahrth legt die Detail-
Bauzeichnungen vor.

26.4.1901
Dietz berichtet über Regensburg an Bayreuth.
“Nach Mitteilung des 1. Vorsitzenden sind die Vorbereitungsarbeiten für die
protestantische Kapelle bereits vollständig abgeschlossen. Das Bauholz vom
königl. Forstamt ist zubehauen und lagert schon seit längerem an der Baustelle.
Desgleichen sind Sand und Kalk auch schon angefahren. Die benötigten
Bruchsteine werden zur Zeit gebrochen. Die Verträge zur Lieferung der
Backsteine und Ziegel sind abgeschlossen. Auch die Aufträge für Altar, Kanzel
und Taufstein sind vergeben. Desgleichen auch die Fenster, zu denen
Fabrikbesitzer Tasche (Gebr. Tasche, Farbglas Zwiesel) das Kathedralglas kosten-
los liefert. Zur Ausführung des Baues ist ein Baumeister mit seinen Arbeitern
gewonnen. Man könnte beginnen, sobald die Pläne genehmigt zurückkommen.

1901
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Diese liegen auch schon lange der kgl. Regierung von Niederbayern vor und
werden voll Ungeduld zurück erwartet, um sie dem hohen Kirchenregiment
vorlegen zu können. Die wohl vorhandenen 3.000 M dürften zur Bestreitung der
Arbeitslöhne reichen, das Baumaterial ist gestundet auf ½ Jahr.
Die Spiegelauer Gemeindeglieder versprachen, 4.000,--M gegen 4% Zinsen solan-
ge als Darlehen zu geben, bis die in Aussicht gestellte Kollekte die Rückzahlung
ermöglicht.”

15.5.1901
Liste der zur Verfügung stehenden Mittel des Vereins: Bar eingegangen oder fest
zugesagt: 5.800 M, an Naturalien 1.130 M, Bürgschaftsleistungen fester Kredit
Petzold und Unterstützung Gustav-Adolph-Verein Ansbach: 2.070 M
Zusammen 9.500 M.

21.6.1901
Bitte nach Bayreuth um Baubeginn.

27.6.1901
Grundsteinlegung wird für den 28. Juli beantragt und abgelehnt, da noch keine
Kostendeckung vorliegt.

1.8.1901
Abrechnung der Arbeiterlöhne für Juni/Juli 1901
Der Maurerpolier verdient 6 M pro Tag, der Maurer 3,60 M.

11.8.1901 Sonntag
Die Grundsteinlegung findet statt.

14.9.1901
Von der Schatullverwaltung des Herzogs von Sachsen-Altenburg kommen 200 M.

1.10.1901
Eine preussische Absage. Der preussische König und deutsche Kaiser bewilligt
nur Unterstützung für Vorhaben preussischer Natur. Die Absage wird bestätigt.

und bittet um Mitwirkung bei der Einweihung. Als Termin schlägt er den
31. Oktober 1901 ( Reformationstag) vor.

9.10.1901
Bezirksamtmann Müller aus Grafenau wird als Vertreter der Regierung von
Niederbayern zur Einweihung avisiert.

18.10.1901
Porst dankt dem Dekan Koch aus Regensburg für seine Unterstützung und sein
Wohlwollen.

28.10.1901
Der Gustav Adolf-Verein bewilligt die ersten Gelder.

1.10.1901
Jean Porst schreibt am 1.10.1901 an das königl. protestantische Consistorium
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31.10.1901
Einweihung der Kirche.

17.11.1901
Der Evangelische Verein schreibt nach Bayreuth um 12 Gottesdienst pro Jahr
genehmigt zu bekommen. Dafür will er sogar ein Fuhrwerk für den Reiseprediger
stellen, wenn kein Zug fährt.

7.12.1901
Die Regierung von Niederbayern hat keine Einwendungen gegen die Abhaltung
von 12 Gottesdiensten in der neuen Kirche, wenn in Grafenau auch 10 gehalten
werden.

11.12.1901
Reiseprediger Dietz schickt dem Evangelischen Verein Terminvorschläge über
die zu haltenden Gottesdienste.

20.12.1901
Das königlich protestantische Oberkonsistorium “ist endlich geneigt, die 12
Gottesdienste pro Jahr zu gewähren!”. Die Auslagenfrage müsse aber noch gere-
gelt werden und die Termine genau festgesetzt.

5.2.1902
Der Reiseprediger Dietz teilt dem königlichen Konsistorium in Bayreuth die
Termine der Gottesdienste mit.

13.2.1902
Das königl. protestantische Oberkonsistorium in München genehmigt die
12 Gottesdienste in Spiegelau mit der Maßgabe, dass auch in Grafenau 10 gehal-
ten werden. Der Reiseprediger wird dafür in Viechtach von 4 Gottesdiensten
befreit.

9.8.1902
Geld ist verschwunden, aber Dietz war es nicht, “...vielleicht war es Porst...” -
schreibt Dietz.

19.9.1902
Porst berichtet, die Bayerische Vereinsbank München gebe die benötigten
10.000 M gegen alleinige Hypothek und Bürgschaft der Firmen Ernst Petzold
Neuhammer und J. Wildberger Louisenfels.

24.9.1902
Endgültige Kostenabrechnung durch Architekt Wohlfahrt, Dresden.
Dabei wird auch der Voranschlag den tatsächlichen Kosten gegenübergestellt.

30.10.1902
Reiseprediger Dietz lehnt eine Feier zum Andenken an die Erbauung der Kirche
ab. Begründung: Es wären eh alle dabei gewesen und wüssten noch wie es war.
Er kenne seine Spiegelauer und die würden keine ernste Feier wollen, sondern
Tanz und Musik. Und der Verein sei kein Vergnügungsverein.

1902
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1904

1905

1907

1909

1910

Michael Wolf löst als Reiseprediger Heinrich Dietz ab und bleibt bis 1909.

21.5.1904
München an Bayreuth: Wie sieht’s jetzt aus mit dem Geld und den Schulden?

25.7.1904
Weitere Kollekte genehmigt.

12.2.1905
Generalversammlung: Porst ist noch 1. Vorsitzender. Das ist insofern interessant,
als dass am 8.12.1906 Porst der 2. Vorsitzende ist. Den Vorsitz hat jetzt Pfarrer
Wolf. Anscheinend kam man mit ihm besser zurecht als mit Dietz.
Man spricht übers Geld, weitere Anträge liegen nicht vor.

Jahresbericht über das Kirchenwesen in der prot. Reisepredigerstelle Zwiesel:
80.000 Katholiken / 371 Protestanten
Die Bankschulden für die Kirche in Spiegelau betragen noch 3.500 M und einige
100 M andere Schulden.
Die Zahl der Protestanten geht immer mehr zurück. Es “macht einen betrüben-
den Eindruck, wenn bei Gottesdiensten manchmal nur 10 - 12 Personen (sich)
zusammenfinden.”
Das heilige Abendmahl findet zwei mal pro Jahr statt!

Adolf Jäger heißt der neue Reiseprediger. Er bleibt bis 1913.

14.9.1909
Bittgesuch an den hochverehrlichen lutherischen Gotteskasten in Bayern um
Unterstützung zur Tilgung der Kirchenbauschulden. “Wir haben eine schöne
Kirche gebaut, ein Schmuck der ganzen Gegend. Aber die Zahl der Gemeinde-
glieder beträgt nur ca. 50. Allein hätte man nie bauen können, nur durch günsti-
ge Umstände: der Bauplatz wurde geschenkt, Bauschulden gestundet. Vor vier
Jahren konnte die Schuld von 12.000 M durch eine Kollekte auf 3.500 M verrin-
gert werden.” Man musste aber wegen Kündigung eines Kapitals 1.500 M neu
aufnehmen und hat jetzt wieder 5.000 M Schulden. Außerdem muss man jähr-
lich 400 M Zinsen zahlen und Harmonium und Uhr sind auch noch nicht
bezahlt. Die Gemeindeglieder sind zwar opferwillig, aber überfordert.”
.

22.11.1910
Herr Nebe schreibt an den Vereinsvorstand und schlägt Verminderung des
Beitrags vor.
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1912

1913

1914

26.8.1912
Im Reisepredigerbezirk Zwiesel leben jetzt etwas über 400 evangelische unter
72.000 katholischen Christen.

12.2.1913
Es gibt wieder 300 M aus Kirchensteuermitteln.

August Rabus löst Adolf Jäger als Reiseprediger und 1. Vorsitzender des Vereins
ab. Er bleibt bis 1922.

5.5.1914
Das königliche Amtsgericht moniert, dass seit 1903 keine Änderungsmitteilung
des Vereins mehr eingereicht wurde. Man geht davon aus, dass dies nachlässig
sei und droht einen Gerichtstermin an.

1916

1918

1922

1926

28.1.1916
Wieder Bitte an den Gotteskasten.
Der Evangelische Verein hat noch immer 4.300 M Kirchbauschulden, muss dafür
jährlich 275 M Zinsen zahlen. Die Gemeinde ist ca. 80 Seelen groß, hauptsäch-
lich Arbeiter oder Fabrikbeamte. Die Bitte wird im Februar wiederholt. Man
könne die laufenden Ausgaben nicht mehr bestreiten.

29.10.1918
Die Glocken werden geprüft. Ergebnis: “Guss-Stahlglocken ohne Wert”. (Gottsei-
dank! Wer weiß, was sonst mit ihnen geschehen wäre.)

Die Stelle des Reisepredigers und damit zuständigen Pfarrers für Spiegelau
nimmt jetzt Georg Plesch ein. Er bleibt bis 1926.

31.10.1926: 25-jähriges Kirchenjubiläum und Einführung des neuen Pfarrers
Hermann Kolb. Dieser bleibt bis 1934. Er kommt gut an bei den Leuten. Mit dem
nationalsozialistischen Regime hat er aber Probleme. Er nimmt kein Blatt vor den
Mund. 1934 wird er nach Kitzingen versetzt, wo er nicht stiller wird. Als Martin
Niemöller verhaftet wird, wagt er es, dies öffentlich anzuprangern und schließt
ihn sogar noch im Fürbittgebet ein. Daraufhin wird er in “Schutzhaft” genom-
men, aber aufgrund erheblicher Proteste der Gemeinde nach 5 Tagen wieder frei
gelassen.

Pfarrbeschreibung Passau von 1914 durch Kirchenrat Friedrich Hoerner.
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1935

1938

1950

1951

1952

1958

Hans Wiesinger kommt als neuer Pfarrer und bleibt bis 1947.

12.2.1938
Die Gemeinschaftsschule wird abgestimmt. Pfarrer Wiesinger und Teile der
Gemeinde sind dagegen und tun das auch nicht nur im Geheimen. Der Erfolg
bleibt aber aus. In einem Zeitungsbericht werden sie ohne Namensnennung
erwähnt: “... die Versuche gewisser Kreise, die Eltern von der Stimmabgabe
abzuhalten, sind fruchtlos geblieben.”

Die Volkszählung ergibt eine Anzahl von 1868 Evangelischen im damaligen
Landkreis Grafenau, dem heutigen Kirchengemeindebereich. (Albert Strohm (hg.),
Evang.-Luth. Dekanat Passau, Erlangen 1984)

28.10.1951
Die Kirche wird 50 Jahre alt. Zur Feier wird ein Festgottesdienst gehalten, bei
dem auch der bisherige Vikar Garms zum Pfarrer ordiniert wird. Es kommen
über 600 Festteilnehmer.

Hermann von Segnitz-Boss kommt als Pfarrer nach Grafenau und bleibt bis1964.

1945

1953

1954

Alfred Rippel kommt als Vikar nach Spiegelau und bleibt als Pfarrer bis 1953.

4.3.1952
Der Evangelische Verein besteht noch.
Und die Kirche braucht eine neue Schreibmaschine, da das e und E fehlen. Aber
der Pfarrer weiß sich zu helfen und ersetzt mit c und F.

Pfarrer Garms wird für Spiegelau zuständig und bleibt bis 1958.

Das selbständige Evangelisch-Lutherische Pfarramt Grafenau im Dekanat Passau
entsteht.
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1961

1964

1965

1970

1976

1979

Die Volkszählung ergibt 1.002 Evangelische im Grafenauer Land.

Im März erhalten die Spiegelauer Straßen Namen. Die zur Kirche führende Straße
erhält den Namen Martin-Luther-Straße.

Pfarrer Julius Kasperowitsch übernimmt das Amt des Gemeindepfarrers bis 1989
und ist damit auch für Spiegelau zuständig.

24.10.1965
Der Evangelische Verein beschließt, sein Vermögen (mit der Martin-Luther-Kirche
Spiegelau) an die Ev.-Luth. Kirchengemeinde Grafenau zu übertragen.

1965 - 1966
Die Kirche wird renoviert. Dabei wird die Uhr mit dem Uhrwerk demontiert, die
gusseisernen Geländer werden entfernt, das einst gestiftete Sandsteinkreuz über
der Giebelwand wird abgenommen. Das vorher aufwändig gegliederte Dach wird
nun einfach mit Blech gedeckt.
Die gesamte Renovierung kostet ca. 52.000 DM.

Wieder Volkszählung: 1.130 Evangelische im Grafenauer Land.

30.10.1976
Die Martin-Luther-Kirche wird 75 Jahre alt. Wieder findet eine große Feier statt.

Eine neuerliche Renovierung wird beantragt. Sie erfolgt aber nicht. Statt dessen
wird immer wieder mal ausgebessert.

1966

21.3.1966
Der Evangelische Verein wird im Vereinsregister gelöscht.

23.6.1966
Der Evangelische Verein erhält einen gerichtlich bestellten Vorstand, um die
Übergabe des Vereinsvermögens und dessen Auflösung rechtswirksam werden zu
lassen. Die vorherige Löschung war nichtig.
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1985

1989

1993

.

1997 - 2001

Das alte Harmonium tut es nicht mehr. Eine neue Orgel wird angeschafft.
Am 28. Juli 1985 findet die Einweihung statt.

Pfarrer Kasperowitsch wird von Erwin Weichselmann abgelöst, der 1992 die
Gemeinde bereits wieder verlässt.

Die Kirche wird innen und außen generalrenoviert. Die Renovierungskosten
belaufen sich insgesamt auf 437.478,79DM, also fast eine halbe Million Mark!

Pfarrer Friedemann Kohler übernimmt im Februar das Amt des Gemeindepfarrers
und ist damit auch für Spiegelau zuständig

Ostern 2000. Der in Spiegelau geborenen evangelischen Diakonin Gabriela
Neumann-Beiler wird als erster Diakonin in Bayern die Berechtigung zur
Abendmahlsverwaltung übertragen. Die festliche Zeremonie findet in der
Martin-Luther-Kirche statt.

Die Martin-Luther-Kirche wird 100 Jahre alt.

2000

2001
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100 Jahre evangelische Pfarrer für Spiegelau.

Von den beiden ersten Pfarrern Dietz und Wolf gibt es leider
keine Fotos. Aber ab Pfarrer Jäger kann man sie sich anschauen.

Adolf Jäger (1909 - 1913) August Rabus (1913 - 1922)

Georg Plesch (1922 - 1926)

Hans Wiesinger (1935 - 1947) Alfred Rippel (1947 - 1953)

Hermann Kolb (1926 - 1934)
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Joachim Garms
(1953 - 1958)

Julius Kasperowitsch
(1964 - 1989)

Pfarrer Friedemann Kohler ist seit 1993 im Amt. Hier bei der Konfirmation 2001.

Die Bilder von A. Jäger, G. Plesch, A. Rabus, H. Kolb und H. Wiesinger sind entnommen:
Evangelisch im Zwieseler Winkel, Zwiesel, 1995.

Erwin Weichselmann
(1989 - 1992)

Hermann v. Segnitz-Boss
(1958 - 1964)
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